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@ Verfahren und Vorrichtung zum Reinigen von Werkstlicken.

@ Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie eine
Vorrichtung zum Reinigen von Werkstlicken von
Fremdk&rpern, wie Spdnen o.dgl. von einem voran-
gegangenen spanabhebenden Fertigungsvorgang.
Die Werkstlicke (4) werden in einen Waschbehélter
(1, 2) getaucht, und es wird am Boden (19) Prefluft
eingeblasen, die in der Waschflissigkeit (20) durch
Auftrieb nach oben steigt, sich an Fremdk&rpern
(17) am Werkstlick (4) hindet und diese durch Aui-
trieb mit nach oben reiBt.
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Verfahren und Vorrichtung zum Reinigen von Werkstilicken

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Reini-
gen von Werkstlicken von Fremdk&rpern wie Spé-
nen o.dgl. durch Waschen mit einer Wa-
schfllissigkeit in einem Waschbehéiter unter Ein-
blasen von Druckluft o.dgl. unterhalb der Werk-
stiicke, sowie eine Vorrichtung zur Durchflhrung
des Verfahrens.

In der metallverarbeitenden Industrie, insbeson-
dere in der spanabhebenden Bearbeitung wvon
SpritzguBteilen durch Bohren, Frdsen und Drehen
verbleiben an den bearbeiteten Werkstlicken
Metallspéne, die vor einer Weiterverarbeitung der
Werkstiicke entfernt werden missen, was in der
Regel durch Waschen der Werkstlicke in einem
Waschbehélter geschieht. Die Waschillissigkeit be-
steht meist aus Wasser mit Reinigungszusétzen,
und die Waschflussigkeit in dem Waschbehiliter
wird, um an alle Fldchen, Vertiefungen, Bohrungen
usw. der Werkstlicke heranzukommen, durch Pum-
pen o.dgl. in Bewegung gehalten. Insbesondere bei
der Bearbeitung von Teilen aus Aluminium oder
Aluminiumlegierungen lassen sich Fremdkdrper
wie Spdne nur sehr schwer aus verwinkelten Boh-
rungen und Sackidchern entfernen, so daf meist
eine manuelle Nachreinigung mittels geeigneter
Biirsten oder Reinigungsspritzen sowie mittels
Prefluft angewandt wird. Eine soiche manuelle
Nachreinigung ist jedoch mit hohem Aufwand ver-
bunden und gibt dennoch keine ausrsichende Si-
cherheit, daB die bearbeiteten Teile frei von Spa-
nen und anderen Fremdkdrpern sind, was sich
besonders bei im Betrieb spiter aufeinander glei-
tenden oder bewegenden Teilen auBerordentlich
nachteilig auswirken kann. Als Beispiele solcher, -
schwierig zu reinigender Werkstiicke sind Motor-
bicke, Zylinderkdpfe, Olpumpen-und Wasserpum-
pengehduse, Ansaugkrimmer und sonstige Teile
aus der Automobilindustrie zu nennen, die aufgrund
ihrer komplizierten Form mit einer Vielzahl von
gewundenen Kandlen, Kammern, Durchgangs-und
Sackbohrungen besonders schwierig zu reinigen
sind, was sich insbesondere bei der Serienferti-
gung sehr nachteilig auswirkt.

Aus dem DE-GM 84 37 870 ist es bereits
bekannt, in sinem mit einer Waschiliissigkeit gefill-
ten Wasch behilter zusitzlich von der Seite her
Uber in der HBhe gestaffelte Disen Wa-
schflissigkeit mit hohem Druck einzuspritzen und
das Werkstlick dabei um eine etwa waagerechte
Achse zu drehen bzw. eine Taumelbewegung aus-
fiihren zu lassen. Auf diese Weise sollen alle Sei-
ten des Werkstiickes von den Disenstrahlen er-
reicht werden. Diese bekannte Vorrichtung arbeitet
nach dem sogenannten Kavitationsverfahren, bei
dem das unter hohem Druck eingespritzte Wasser
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Dampfblasen bildet, die beim Aufireffen auf das
Woerkstiick implodieren und hierbei Fremdk&rper
wie Spine von dem Werkstlick mitreiBen und 15-
sen sollen. Dieses bekannte Verfahren erfordert
jedoch sehr hohe Pumpleistungen, und die Entfer-
nung von Spénen aus sehr schwer zugénglichen
Bohrungen und Kandlen ist meist unbefriedigend.
Aus der FR-A 23 78 577 ist ein Verfahren zum
Waschen von- Obst oder Gemiise bekannt, bei dem
in einen Waschbehdlter mit Waschiliissigkeit von
unten und von der Seite her.Luft eingeblasen wird,

. um durch entsprechend starke Verwirbelung auch

sonst unzugéngliche Fldchen des Obstes bzw. des
Gemises mit Waschfliissigkeit zu erreichen. Die-
ses bekannte Verfahren hat jedoch zur Folge, daB
die wihrend der Verwirbelung der Waschflissigkeit
gelSsten Fremdstoffe sich an anderen Stellen wie-
der niederschiagen, insbesondere, weil auch nach
einigen Reinigungszyklen das Waschwasser immer
stérker verschmutzt.

Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren sowie eine Vorrichtung
zum Reinigen von Werkstlicken von Fremdk&rpern
wie Spdnen o.dgl. vorzu schlagen, das bzw. die
auch bei komplizierten Formen der Woerkstiicke
eine einwandireie, weitgehend automatische Reini-
gung ohne die Notwendigkeit einer manuellen
Nachreinigung zuldft.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemé&8 durch ein
Verfahren der eingangs genannten Art gelest, das
dadurch gekennzeichnet ist, daB iber einen im
unteren Bereich des Waschbehilters angeordneten
Zulauf Waschfllissigkeit eingepumpt und iiber ein-
en Uberlauf des Waschbehilters abgepumpt wird,
und daB im Bereich des Zulaufs die Druckluft o.dgl.
eingefiihrt wird.

Die Erfindung wertet die Eigenschaft von Luft
oder anderen Gasen aus, eine gréfBere Affinitdt in
Bezug auf Feststoffe als in Bezug auf Wasser oder
Filissigkeiten aufzuweisen, d. h. also, da die Luft
(oder das Gas) die Eigenschaft hat, sich beim
Einblasen in die Waschfliissigkeit an die Fremdkdr-
per in den Bohrungen, Vertiefungen u.dgl. der
Werkstlicke zu binden und aufgrund der Auftriebs-
krdfte in der WaschflUssigkeit nach oben zu stei-
gen. Der vorstehend beschriebene Erfindungsge-
danke fiihrt schon zu einer auBerordentlich guten
Reinigung der Werkstlicke. Das allgemeine Prinzip
der Anwendung von aufsteigender Luft im Wa-
schwasser 148t sich bei besonders unzuganglichen
und verzweigten Kandlen in den Werkstlicken be-
sonders dann vorteilhaft anwenden, wenn gemas
einem weiteren Merkmal der Erfindung die Werk-
stiicke in dem Waschbehdlter um eine etwa waa-
gerechte Achse derart bewegt werden, daB in den
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Werkstiicken vorhandene Bohrungen, Kandle oder
sonstige Vertiefungen gegenlber der Waagerech-
ten mit ihren Offnungen nacheinander nach unten
bzw. nach oben gerichtet sind und die unterhalb
der Werkstlicke eingeblasene Luft o.dgl. in die im
Verlaufe der Drehung der Werkstlicke nach unten
gerichteten Bohrungen, Kandle oder sonstigen Ver-
tiefungen der Werkstlicke eindringt und aus diesen
danach im Verlaufe des Weiterdrehens nach oben
unter MitreiBen der SpZne o.dgl. wieder heraus-
strémt. Dieses Prinzip ist sowohl bei einem Reini-
gungsverfahren mit {iber einen Uberlauf umgew&iz-
ten Waschmittelkreisiauf als auch ohne einen sol-
chen anwendbar.

Durch Bewegung der Woerkstlicke um zumin-
dest die waagerechte Achse sind H&hlungen und
Kammern wie z.B. Sackldcher in den Werkstlicken
mit ihrer Offnung zu einem bestimmten Zeitpunkt
nach unten gerichtet, so daB die eingeblasene Luit
in die Sackbohrungen aufsteigt, sich an die Fremd-
kGrper bindet und beim weiteren Rotieren des
Werkstiickes um z. B. 180° aus der dann nach
oben gerichteten Offnung aus dem Sackioch durch
Auftrieb heraussteigt. Durch diese Kombination von
MaBnahmen wird eine auferordentlich hohe Reini-
gungswirkung erzielt; diese Wirkung ist selbstver-
stdndlich auch bei durchgehenden Bohrungen und
Kanilen gegeben. :

Die Erfindung betrifft auch eine Vorrichtung zur
Durchfihrung des erfindungsgemaBen Verfahrens.
Eine soiche ist gekennzeichnet durch einen in dem
Waschbehdlter angeordneten Getriebekopf, an dem
die Werkstiicke befestigbar sind und der zur Er-
zeugung einer Bewegung der Werkstiicke minde-
stens um eine etwa waagerechte Achse, insbeson-
dere in Form einer Taumel bewegung, ausgebildet
ist. Der Getriebekopf weist vorzugsweise minde-
stens eine Greifeinrichtung zum i&sbaren Halten
sines Werkstlickes auf. Durch eine solche Greifein-
richtung k&nnen die Werkstlicke in einer Serienfer-
tigung manuell oder automatisch ergriffen, in den
Waschbehélter eingetaucht und in diesem in der
angegebenen Weise bewegt werden.

Die Bewegung des Werkstiickes bzw. der
Werkstlicke muB8 zumindest um eine etwa waage-
rechte Achse erfolgen, damit Bohrungen und Kam-
mern mit nur einer Zugangsdffnung zum Einstei-
gen der eingeblasenen Luft nach unten und zum
Herauslassen der Luft mit daran gebundenen
Fremdkdrpern durch Auftrieb nach oben gerichtet
ist. .

Eine besonders vorteilhafte Ausflhrungsform
der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daB an
einem Uberlauf des Waschbehilters vorzugsweise
eine Abscheideeinrichtung, insbesondere ein Sieb,
vorgesehen ist, um die Fremdkdrper aus dem
Kreislauf der Waschfllissigkeit laufend zu entfer-
nen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fir den Fall, daB der Zulauf der Wa-
schflissigkeit des Waschbehiliters unterhalb der
Werkstlicke angeordnet ist, kann die eingeblasene
Luft zweckméBigerweise in den Zulauf injiziert wer-
den. Es ist jedoch auch mdglich, am Boden des
Waschbehélters eine Mehrzahi von Diisen anzuord-
nen, in die die Druckluft eingeblasen wird.

Eine besonders vorteilhafte Ausflihrungsform
der erfindungsgeméfBen Vorrichtung, bei der eine
Bewegung des Werkstlckes um eine mindestens
waagerechte Achse in den meisten Fiilen nicht
erforderlich ist, ist dadurch gekennzeichnet, daB
der Zulauf am Boden des Waschbeh&lters in der
Form von mehreren Wasserdiisen ausgebildet ist,
und daB Uber zwischen den Wasserdiisen angeord-
nete Luftdlsen die Druckluft oder ein anderes Gas
eingeflihrt wird, derart, daB sich ein gleichmBiger
Wasserstrom mit fein verteilten Luftbldschen im
wesentlichen ohne Verwirbelung von unten nach
oben an den im Waschbehdlter angeordneten
Werkstlicken vorbei ergibt. Bei besonders kriti-
schen Werkstlicken mit weit verzweichten Bohrun-
gen, insbesondere bei Sackbohren, wird man je-
doch ein Bewegen des Werkstlickes um minde-
stens die waagerechte Achse vorsehen.

Eine besonders einfache Konstruktion dieser
Ausfihrungsform ist dadurch gekennzeichnet, daf
der Waschbehilter einen Zwischenboden aufweist,
in dem die Wasserdiisen in gleichmagigen Abstin-
den angeordnet sind und in dem zwischen den
Wasserdlsen in gleichmaBigen, feineren Abstén-
den Luftbohrungen vorgesehen sind, und daB der
Zwischenraum unter dem Zwischenboden an eine
Druckluftquelle anschliefbar ist.

Wihrend das erfindungsgemiBe Verfahren und
die erfindungsgemépe Vorrichtung bei dem Entfer-
nen von verhdltnismaBig Isichten Fremdk&rpern
wie Spidnen diese entfernten Fremdkdrper ohne
Probieme Uber den Uberiauf des Waschbehélters
spiilen kann, kann es bei durch die Bearbeitung
von Stahlteilen oder StahlguB anfallenden Spénen
wegen des grdBeren Gewichtes dazu fiihren, daB
diese auf den Boden des Waschbehilters fallen, so
daB sie von Zeit zu Zeit entfernt werden miissen.
Um die hierdurch bedingten Betriebsunterbrechun-
gen zu vermeiden, ist eine weitere vorteilhafte Aus-
fUhrungsform dadurch gekennzeichnet, daB am
Boden des Waschbehélters ein Magnetabscheider
in der Form eines Magnet-F&rderbandes vorgese-
hen ist, durch das die magnetisch angezogenen
Fremdkdrper nach auien beférdert werden.

Zur weiteren Verbesserung der Reinigungswir-
kung ist es auch mdglich, auf das in den Wa-
schbehélier eingetauchte Werkstiick einen Schwin-
gungserzeuger einwirken zu lassen, der entweder
das Werkstlick selbst oder die Waschfliissigkeit in
Schwingungen verseizt.

Um ein leichtes Entfernen von zu Boden fallen-
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den Spinen oder sonstigen Fremdkdrpern im Wa-
schbehilter zu ermdéglichen, besteht dieser gemis
einer vorteilhaften Ausflihrungsform aus einem
Aufienbehdlter und einem darin eingehdngten Korb
mit als Sieb ausgebildeten Wandungen. Dieser
Korb kann in gr&Beren Abstdnden nach Wegbewe-
gen des Getriebekopfes aus dem AuBenbehilter
entfernt und gereinigt werden, um ein Zustopfen
oder Wiederaufwirbeln mit Fremdk&rpern zu ver-
meiden. '

Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausfiinrungsbeispielen unter Bezug auf die beige-
fligten Zeichnungen néher erldutert.

Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnitidarstellung
einer Vorrichtung zur Durchflihrung des erfindungs-
gemifen Verfahrens;

Fig. 2 eine Teilansicht des Waschbehilters
in abgewandelter Form;

Fig. 3 bis 6 schematische Darstellungen ein-
es Werkstlickes im Schnitt in verschiedenen Stel-
lungen wihrend des Bewegungsablaufes;

Fig. 7 eine schematische Schnittdarstellung
einer weiteren Vorrichtung zur Durchflihrung des
erfindungsgeméfen Verfahrens;

Fig. 8 eine Draufsicht auf einen Ausschnitt
auf einen Zwischenboden der Vorrichtung nach
Fig. 7; und

Fig. 9 eine schematische Seitendarstellung
im Schnitt durch eine weitere Vorrichtung gemés
der vorliegenden Erfindung.

Die in Fig. 1 schematisch im Schnitt gezeigte
Vorrichtung zum Waschen von Werkstlicken be-
steht aus einem Aufienbehditer 1 und einem in
diesen eingehdngten Korb 2, der als Sieb ausgebil-
dete Wandungen aufweist. Der AuBenbehditer 1
und der Korb 2 bilden einen Waschbehélter. Der
Waschbehdlter 1, 2 ist mit einer Waschflissigkeit
20 geflilli, die am Boden 19 des AuBenbehilters 1
iber einen Zulauf mittels einer Umwéizpumpe 12
zugeleitet und Uber einen Ablauf 11 im oberen
Bereich des Aufienbehdlters 1 zur Pumpe zurlck-
geflihrt wird. Der Ablauf 11 ist im Bereich eines
Uberiaufs 8 am Korb 2 des Waschbehélters an-
geordnet. Im Bereich des Uberlaufes 8 ist eine Ab-
scheidesinrichtung in Form eines Siebes 9 vorge-
sehen, um ausgespiilie Fremdkdrper nicht in den
Ablauf 11, und damit in den Kreislauf des Wa-
schwassers, zu lassen.

Am AuBenbehilter 1 ist mittels eines Quertra-
gers 22 und miitels einer Halterung 21 ein Getrie-
bekopf 5 eingehdngt, der (im vorliegenden Fall)
zwei Greifeinrichtungen 3 zum Haltern je eines
Werkstiickes 4 aufweist. Der Getriebekopf 5 ist
derart ausgebildet, daB er auf die Werkstlicke 4
eine taumelnde Bewegung ausiibt, d.h. eine mehr-
dimensionale Bewegung um mehrere Achsen, von
denen in Fig. 1 die waagerechte Achse 6 und die
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senkrechte Achse 7 angedeutet sind. Wichtig flr
eine solche Taumelbewegung oder auch andere
Bewegung um mehrere Achsen ist, daB jedes der
Werkstlicke 4 in dem Waschbehélier eine derartige
Bewegung ausfiihrt, daB jede Fliche bzw. Offnung
der Werkstlicke im zeitlichen Ablauf nacheinander
einmal im wesentlichen nach unten und einmal im
wesentlichen nach oben zeigt.

In den Zulauf 10 fir die WaschflUssigkeit ist
eine Luftleitung 13 eingefiihrt, der Uber sin Gebld-
se 14 Prefluft zugeflhri wird. Diese eingeblasene
PreBluft steigt in Form von Luftblasen in der Wa-
schiliissigkeit nach oben, d.h., sie gelangt durch
den Boden des Korbes 2 in den Bereich der Werk-
stlicke 4. Da die Luft bzw. ein anderes Gas bezi-
glich Festkdrpern, wie den zu entfernenden Fremd-
kdrpern, eine grdBere Affinitdt hat als gegeniber
der Waschflissigkeit 20, haften die Luftblasen den
Fremdk&rpern und reiBen diese aufgrund des Auf-
triebes nach oben. Sie steigen hierbei auch in nach
unten gerichtete Offnungen von Bohrungen, Kand-
len o.dgi. in den Werkstlicken auf. Werden die
Werkstlicke 4 durch den Getriebekopf 5 nun weiter
bewegt in der Weise, daf die vorher nach unten
zeigende Offnung nach oben gerichtet ist, so stei-
gen die Luftbldschen mit den daran haftenden
Fremdkdrpern durch Aufirieb nach oben und wer-
den auf diese Weise aus den Bohrungen o.dgl.
herausgerissen und gelangen an die Oberfliche
der Waschfliissigkeit 20. Da die Zirkulation der Wa-
schfiissigkeit 20 derart erfolgt, da im Bereich des
Uberlaufes 8 iiber den Ablauf 11 abgesaugt wird,
werden die hochgesplilten Fremdkdrper aus dem
Waschbehilter entfernt, d.h., sie werden an dem
Sieb 9 zurlickgehalten, wo sie gelegentlich entfernt
werden kdnnen.

Fig. 2 zeigt eine andere Ausflihrungsform der
erfindungsgem&Ben Vorrichtung in Teilansicht. Im
Boden 19 des AuBenbehZliers 1 ist eine Vielzahl
von Disen angeordnet, denen Uber die Luftleitung
13 Prefluft von dem Gebldse 14 zugseleitet wird.
Durch diese Ausbildung werden Uber eine grdBere
Flache im Waschbehiiter aufsteigende Luftblasen
erzeugt, die in die nach unten gerichteten Bohrun-
gen, Kandle o.dgl. der Werkstiicke 4 hineingelan-
gen kénnen.

In den Fig. 3 bis 6 ist nun ein Werkstlick 4 in
verschiedenen Positionen gezeigt, um die Wirkung
des erfindungsgemafen Verfahrens zu erldutern.
Das Werkstiick 4 weist eine Vielzahl von Bohrun-
gen, Kandlen oder sonstigen Vertiefungen 15a, 15b
und 15¢ auf, die mit den AuBenflichen des Werk-
stiickes tiber Offnungen 16 in Verbindung stehen.
In diesen Bohrungen o. dgl. 15 befinden sich -
schematisch angedeutete Fremdstoffe 17 wie
Spédne aus einem vorhergehenden, spanabheben-
den Fertigungsvorgang.

Bei der in Fig. 3 gezeigten Position k&nnen
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von unten aufsteigende Luftblasen (s. Be-
schreibung der Fig. 1) in das Sacklock 15a Uber
die Offnung 16 hineingelangen und die Fremdkdr-
per 17 binden. Luftbldschen mit Fremdk&rpern 17
sammeln sich dann im oberen Bereich des Sacklo-
ches 15a. Desgleichen k&nnen Luftbldschen Uber
die Offnung 16 der Durchgangsbohrung 15b auf-
steigen, sich mit den Fremdk&rpern verbinden und
sogleich diese Durchgangsbohrung lber die cbere
Offnung 16 verlassen. Ein Aufsteigen von Bldschen
in die seitlich liegende Sackbohrung 15¢ wird nur
in unvoilkommener Weise erfolgen; es sei denn,
diese Bohrung wére leicht nach unten geneigt.

Wird das Werkstlick 4 nun in die in Fig. 4
dargestellt Position gedreht, was einer Rotation um
180° entspricht, so ist die Sackbohrung 15a nun-
mehr nach oben hin offen, so daB die Lufibldschen
mit den daran gebundenen Fremdkdrpern durch
Auftrieb nach oben entweichen kdnnen. Soweit es
um die Durchgangsbohrung 15b geht, haben et-
waige, noch an Unebenheiten der Wandungen
noch hdngende Fremdkdrper die Gelegenheit, in
entgegengesetzter Richtung aus der Durchgangs-
bohrung aufzusteigen. Bezliglich der seitlich lie-
genden Sackbohrung 15¢ hat sich praktisch nichts
geéndert.

Gelangt das Werkstlick nun in die in Fig. 5
dargestellte Position, so kdnnen die Luftbldschen in
die in den Fig. 3 und 4 seitlich liegende Sackboh-
rung 15¢ aufsteigen, Fremdkdrper binden und sich
im oberen Ende der Sackbohrung 15¢c sammeln.
Beim Weiterbewegen des Werkstiickes in die Posi-
tion nach Fig. 6 kénnen die Luftbldschen mit den
Fremdk&rpern die jetzt nach oben zeigende Sack-
bohrung 15¢ verlassen.

Die vorstehenden Ausflihrungen zeigen also,
daf durch entsprechendes Bewegen des Werk-
stlickes 4 um mehrere Achsen, insbesondere je-
doch um eine waagerechte Achse, jede Bohrung,
insbesondere Sackbohrung oder jeder Kanal zeit-
lich nacheinander derart positioniert ist, daB
Luftbldschen hineingelangen und anschliefend
durch Auftrieb wieder herausgelangen k&nnen. Die
Affinitdt der Lufibldschen gegeniiber den Fremd-
k&rpern, insbesondere Metallsp4nen, ist derart
groB, daB die Bohrungen, HShlungen o.dgl. der
Werkstlicke 4 in verhilinismaB8ig kurzer Zeit, d.h.
nach wenigen Umdrehungen des Getriebekopfes,
freigesplilt sind, so daB die Werkstlicke ohne
manuelle Nachreinigung der weiteren Verwendung
zugeflihrt werden k&nnen.

Die in den Fig. 7 und 8 dargestelite weitere
Vorrichtung geméas der Erfindung weist gegenlber
den vorstehend beschriebenen Ausflhrungsformen
folgende Unterschiede auf:

In einem geschlossenen AuBenbehilter 1 ist
ein Innenbehilter 30 mit Uberlauf 8 angeordnet.
Uber einen Zulauf 10 wird in Pfeilrichtung mittels
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einer Pumpe 12 Waschflissigkeit 20 Uber Wasser-
diisen 31 eingepumpt, und die Uber den Uberlauf 8
UberflieBende Waschfilissigkeit wird Uber einen Ab-
fauf 11 wieder abgepumpt. Die Uber den Uberlauf 8
mit {berfliefenden Fremdkdrper 17 werden in ein-
em Sieb 9 aufgefangen und von dort auf geeignete
Weise entfernt. Uber eine Luftleitung 13 wird Pres-
luft 39 zugefiihrt und gelangt Uber Luftdlsen 33
zwischen den Wasserdlsen 31 in den unteren Teil
des Innenbehilters 30.

Die Wasserdlsen 31 und die Luftdisen 33
sind im unteren Teil des Innenbehiiters 30 auf
folgende Weise angeordnet: Im unteren Bereich
des Innenbehélters 30 ist ein Zwischenboden 34
eingezogen, der zwischen sich und dem Boden 19
des Innenbehilters einen Zwischenraum 32 schafft.
In dem Zwischenboden 34 sind (siehe insbeson-
dere Fig. 8) in gleichmigigen Abstidnden eine Viel-
zahl von Wasserdiisen 31 angeordnet, und gleich-
mapig zwischen diesen sind in feinerem Raster
Luftdisen 33 vorgesehen, die als feine Bohrungen
in dem Zwischenboden 34 ausgebiidet sind. Die
Wassérdiisen 31 haben konstruktiv die Form von in
den Zwischenboden 34 angeordneten Disenroh-
ren, die zusammengefalt an den Zulauf 10 ange-
schlossen sind.

Die Luftdlisen 33 in der Form von feinen Boh-
rungen werden {ber den Zwischenraum 32 von der
Luftleitung 13 mit PreBluft versorgt.

Durch die gleichmagige und abwechselnde An-
ordnung der Wasserdiisen 31 und der Luftdiisen
33 ergibt sich ein verhdlinismdfig gleichmigiger
Wasserstrom mit fein verteilten Luftbldschen im
Innenbehélter 30 von unten nach oben, wobei es
kaum zu Verwirbelungen kommt. Dieser gieichmé-
fige Wasser-Luft-Strom sireicht an dem Werkstlick
4 vorbei und reiBt von dessen Oberfldche Fremd-
kdrper wie Spane mit nach oben.

Das Werkstlick 4 ist in Fig. 7 nur- schematisch
an einer Halterung 21 hidngend dargestelit. Handelt
es sich um Werkstiicke, die keine Sackbohrungen
aufweisen, so ist es nicht erforderlich, dem Werk-
stlick 4 eine um eine waagerechte Achse drehende
Bewegung zu geben (wie in den vorstehend be-
schriebenen Ausfiihrungsbeispielen), sondern der
gleichméfige  aufsteigende  Wasser-Luft-Strom
reicht aus, eine ausreichende Reinigungswirkung
zu erzielen. Weist das Werkstlick 4 jedoch Sack-
bohrungen oder sonstige unzugéngliche Kanile
auf, so wird das Werkstlick zweckméBigerweise um
eine waagerechte Achse gedreht, oder man {88t es
eine taumeinde Bewegung ausflihren.

Eine weitere Verbesserung der Reinigungswir-
kung kann dadurch erzielt werden, daB (siehe Fig.
7) ein Schwingungserzeuger 46 vorgesehen ist, der
auf das in die Waschfilissigkeit 20 eingetauchte
Werkstlick 4 einwirkt. Dieser Schwingungserzeuger
46 kann- entweder direkt mit dem Werkstlick
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gekoppelt werden oder ist an geeigneter Stelle im
Waschbehilter angeordnet.

In Fig. 9 ist nun eine weitere Ausflihrungsform
gezeigt, die insbesondere zur Enifernung von
Stahl-und Eisenspidnen aus dem Waschbehilter
geeignet ist. Wahrend z.B. Aluminiumsp&nen durch
das aufsteigende Wasser-Luft-Gemisch fast aus-
nahmslos Uber den Uberlauf 8 abtransportiert wer-
den, kann es bei Stahl-oder Eisenspinen dazu
kommen, daB diese auf den Boden des Wa-
schbehilters 40 fallen und von dort von Zeit zu
Zeit entfernt werden missen. Aus diesem Grunde
ist gem3f dieser vorteilhaften Ausflhrungsform
nach Fig. 9 im Bodenbereich ein Magnet-Frder-
band 42 vorgesehen, das (iber geeignet angeord-
nete Umlenkrollen 41 geflihrt und auf entspre-
chende Weise angetrieben wird. Die auf das
Magnet-F6rderband 42 vorhandenen Fremdk&rper
werden von diesem angezogen und Uber den Rand
des Waschbehiliers nach auBien gefiihrt. Eine Ab-
sireiflippe 45 streift die Fremdk&rper 17 ab, so daB
diese in einen Auffangbehdlter 44 fallen.

Bei der Darstellung nach Fig. 9 sind oberhalb
des Magnet-FSrderbandes 42 selbstverstédndlich
wie in den davor beschriebenen Ausfiihrungsbei-
spielen entsprechende Wasserdisen 31 und Luft-
duisen 33 vorgesehen oder entsprechende dhnliche
Teile entsprechend den Ausflihrungsformen nach
den Fig. 1 und 2 angeordnet. Diese Teile missen
jedoch flir die herunterfallenden Fremdk&rper 17
durchidssig sein, was im Falle der nach Fig. 7
gezeigten Wasserdlisen 31 und Luftdlisen 33 auf
die Weise gestaltet werden kann, daB auch die
Luftdiisen 33 in Form von miteinander verbunde-
nen Luftrohren mit DUsen ausgebildet sind.

Anspriiche

1. Verfahren zum Reinigen von Werkstlicken
von Fremdkdrpern wie Spdnen o.dgl. durch Wa-
schen mit einer Waschfllissigkeit in einem Wa-
schbehilter unter Einblasen von Druckluft o.dgl.
unterhalb der Werkstlicke, dadurch gekennzeich-
net, daB Uber einen im unteren Bereich des Wa-
schbehilters (1, 2; 1, 30) angeordneten Zulauf (10,
31) Waschillissigkeit (20) eingepumpt und Uber
einen Uberlauf (8) des Waschbehiiters abgepumpt
wird, und daB im Bereich des Zulaufs (10, 31) die
Druckiuft o.dgl. eingeflihrt wird.

2. Verfahren zum Reinigen von Werkstlicken
von Fremdkdrpern wie Spdnen o.dgl. durch Wa-
schen mit einer Waschflussigkeit in einem Wa-
schbehilter unter Einblasen von Druckluft o.dgl.
unterhalb der Werkstiicke, insbesondere nach Ans-
pruch 1,
dadurch gekennzeichnet, da die Werkstlicke (4) in
dem Waschbehilter (1, 2; 1, 30) um eine eiwa
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waagerechte Achse (16) derart bewegt werden, dal
in den Werkstlicken (4) vorhandene Bohrungen
(15), Kanile oder sonstige Vertiefungen gegenlber
der Waagerechten mit ihren Offnungen (16) nachei-
nander nach unten bzw. nach oben gerichtet sind
und die unterhalb der Werkstlicke (4) eingeblasene
Luft odgl. in die im Verlaufe der Drehung der
Werkstlicke nach unten gerichteten Bohrungen
(15), Kanéle oder sonstigen Vertiefungen der Werk-
stlicke eindringt und aus diesen danach im Ver-
laufe des Weiterdrehens nach oben unter Mitreiflen
der Spéne o.dgl. wieder herausstrémt.

3. Vorrichtung zur Durchfihrung des Verfah-
rens nach Anspruch 1 oder 2,
gekennzeichnet durch einen in den Waschbehalter
(1, 2: 1, 30) angeordneten Getriebekopf (5), an dem
die Werkstlicke (4) befestigbar sind und der zur
Erzeugung einer Bewegung der Werkstlicke min-
destens um eine etwa waagerechte Achse (6), ins-
besondere in Form einer Taumelbewegung, ausge-
bildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daB der Getriebekopf (5)
mindestens eine Greifeinrichtung (3) zum l6sbaren
Halten eines Werkstlickes (4).aufweist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
gekennzeichnet durch einen Uberlauf (8), der zum
Zurlickhalten der Fremdkdrper (17) mit einer Ab-
scheideeinrichtung, insbesondere einem Sieb (9),
versehen ist.

6. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daf8 innerhalb des Was-
serzulaufs (10) eine Luftdlise (13) zum Injizieren
von Luft vorgesehen ist.

7. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriche 3 bis 5,
gekennzeichnet durch eine Mehrzahl von Lufidlsen
(18) zum Einblasen von Luft am Boden (19) des
Waschbehiliers (1, 2).

8. Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfah-
rens nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Zulauf (10, 31)
am Boden des Waschbehélters (1, 30) in der Form
von mehreren Wasserdlsen (31) ausgebildet ist
und daB Uber zwischen den Wasserdisen (31)
angeordnete Luftdiisen (33) die Druckluft (39) oder
ein anderes Gas eingeflihrt wird, derart, da8 sich
ein gleichm&figer Wasserstrom mit fein verteilten
Lufibldschen im wesentlichen ohne Verwirbelung
von unten nach oben an den im Waschbehdlter (1,
30) angeordneten Werkstlicken (4) vorbei ergibt.

9. Vorrichiung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzsichnet, daf der Waschbehilter
(1, 30) einen Zwischenboden (34) aufweist, in dem
die Wasserdlsen (31) in gleichm#gigen Abstidnden
angeordnet sind und in dem zwischen den Wasser-
diisen (31) in gleichméaBigen, feineren Abstdnden
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Luftbohrungen (33) vorgesehen sind, und daB der
Zwischenraum (32) unter dem Zwischenboden
(34) an eine Druckluftquelle (39) anschlieBbar ist.

10. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 3 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daf am Boden (19) des
Waschbehilters (40) ein Magnetabscheider in der
Form eines Magnet-F&rderbandes (41, 42) vorge-
sehen ist.

11. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 3 bis 9
dadurch gekennzeichnet, daB der Waschbehiiter
(1, 2) aus einem AuBenbehiiter (1) und einem
darin eingehangten Korb (2) mit als Sieb ausgebil-
deten Wandungen besteht.

12. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
Ansprliche 3 bis 11,
gekennzeichnet durch einen innerhalb des Wa-
schbehéliters (1, 2; 1, 30) angeordneten Schwingun-
gserzeuger (46).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



0 289 875

Fig. 1

—"
~H
~=

4

\‘:_:_

~—

———
—

e —

1
k 1
-
e Tt ey, T, e (T — O
—

S i
\
A\

PRt
7

~13

ILWVAY ARVTEURARA BLLR LU A R R ALS AL ARAL,

\

)

)

Fy. 2

s

/
i
/

”~ oo

ASTTTTITIE S T~ o




ASH
~ |

47

-/
N
— . . >N
T A
A
iq | ASb ASa
| [

S

ASa

NG
o




0289 875

N nnw w m
\Y g
T
|- Vo
-
< | I 1vin
S uiny
\
$ N | + __.,:_m\
— o
- o ﬁ\__,.D/
8//1 _Q/ Iy UA
NN ]
NSRRI
) v e
L et
L

Fiq. §




EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

0 Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 88 10 6376

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
g der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int. CL4)
X |US-A-4 305 413 (DOUGHERTY) 1 BO8B 3/10
* Spalte 3, Zeile 59 - Spalte 4, Zeile
2; Spalte 4, Zeilen 27-42; Figuren 1-3
%
Y 2-5,7,8
,11,12
Y DE-A-2 444 161 (DURR) 2-4,7,8
* Seiten 7-13; Figuren 1-4 * ,
D,Y |DE-U-8 437 870 (WACHE 5
OBERFLACHENTECHNIK GmbH)
* Seiten 8-9; Figur 2 *
D,Y |FR-A-2 378 577 (FONTANA) 11
* Seite 5, Zeilen 17-33; Figuren 4-6 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL4)
B 08B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Prufer
DEN HAAG 18-08-1988 VOLLERING J.P.G.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von bhesonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

